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Wschsrrschsu.
Die Reichstagsanslösung. — Das - emckMisÄe Nein. —

Die kommenden Wahlkämpfe. — Die Parolen . —
Nationale Realpolitik.

Ueber Nacht ist es nun doch anders gekommen. Der
Reichstag ist über alles Erwarten ausgelöst worden. Die
Linksparteien jubeln — den Ausdruck gebraucht der
»Vorwärts " — und die Pariser Presse ^läst Fanfaren.

Mutzte es so kommen? In letzter Stunde wurde der
Sozialdemokratie noch das Opfer gebracht, obwohl eine
Rechtserweiterung todsicher zu sein schien. Aber es raste
der See und wollte sein Opfer haben. Doch dieses Re¬
sultat hätte der Kanzler schon vor mindestens acht Ta¬
gen haben können. Aber immerhin Ehre und Anerken¬
nung seinem heißen Bemühen. Er hat den ehrlichen
Makler zwischen den hadernden Parteien gespielt. Als
letzter Ausweg blieb nach seiner Ueberzeugung nur der
Appell an das Volk übrig. Es hat diesmal abermals
sich ein Reichsparlament zusammenzustellen. Und des¬
halb kann man die endlose Krise, die längste in der deut¬
schen Parlamentsgeschichte, sogar gut heißen, denn es
wird aus ihr bittere und heilsame Lehren gezogen ha¬
ben. Die Regierungsbildung ist an dem Nein der De¬
mokraten gescheitert, so sehr man auch den Rechtspar¬
teien die Schuld in die Schuhe schieben möchte.

Es ist ganz gilt so, daß dem Reichstag vom 4. Mai
das Lebenslicht ausgeblasen worden ist. Er hatte dem
Parlamentarismus keine große Ehre gemacht. Auf sei¬
ner Stirn stand Hader und Streit und, was noch schlim¬
mer ist. Entschließungsschwächlichkeit geschrieben. Und
doch hätte sich mit etwas mehr parlamentarischem Ver¬
ständnis und politischer Reife das kommende Inter¬
regnum, das aufgepeitschte politische Leidenschaften aus-
süllen werden, ganz gut vermeiden lassen. Dieses Par-
lamentstnterregnum kann Gefahren zeitigen, von denen
wir uns jetzt noch nichts träumen lassen. Aber nun,
dg das Wort gefallen ist, heißt es : herzhaft durch! Die
Wahlkämpfe werden wie lohende Flammen auflodcrn.
Propaganda und Agitation und vielversprechendeParo¬
len werden verwirrend auf das Volk einzuwirken su¬
chen. Der „Vorwärts " hat bereits eine Stunde nach
der Auslösung sein erstes Scharmützel begonnen. Er
gibt die Parole aus „Kephisch oder Paulinisch". Nur
zwei Parteien soll es nach ihm im kommenden Wahl¬
kampf geben: die deutschnationale und die sozialdemo¬
kratische. Tertium non datur . Das heißt, die Rechts¬
parteien in eine gemeinsame Frontstellung zwingen.
Wer dabei den Kürzeren ziehen wird, das wird der Aus¬
gang des Wahlkampfes lehren. Die Deutschnatioualen
denken ähnlich wie die Sozialdemokraten, nur daß ihr
Entweder-Oder lautet : „national oder marxistisch".
Und diese Parole wird mehr den bevorstehenden Wahl¬
kampf kennzeichnen als die des „Vorwärts ". Um diese
beiden Fragen werden sich heiße Schlachten entspinneu,
aber sie werden doch in einem einen anderen Charakter
tragen als bisher : der nationale Gedanke, der lange
Zeit ru schlummern schien, ist im deutschen Volke wie-

> der erwacht «Nb hellseyend geworben: der reaworttische,
frei von aller Jllusionspolitik , aber erfüllt vom poli¬
tischen Idealismus . In einem großen Teile des deut¬
schen Volkes sind wieder edlere Triebkräfte lebendig ge¬
worden, die auf nationales Selbstbewußtsein hinarbei¬
ten und nicht bloß auf materiellen Vorteil bedacht sind.
Sie wollen den Frieden erkämpfen und erhalten, aber
Deutschland nicht zu einem Staate zweiten Ranges er¬
niedrigen lassen. Und diese Triebkräfte werden diesmal
mit geheimnisvoller Macht die Seelen der meisten
Wähler erfüllen.

Die Parteien aber werden aus den Wahlen vom 4.
Mai ebenfalls so manches gelernt haben. Ihre Taktik
wird diesmal eine andere sein. Jedenfalls kann man
jetzt schon als sicher annehmen, daß die beiden Rechts¬
parteien sich nicht mehr im zersplitternden Kampf be¬
fehden werden. Da sie durch die Reichstagsauflösung
auf eine gemeinsame Front gedrängt worden sind, wer¬
den sie logisch und notgedrungen auch auf gemeinsauier
Front im Wahlkampfe stehen.

Der Würfel ist gefallen. Das Volk bat jetzt zu ent¬
scheiden. Gebe es Gott, daß es diesmal den rechten Weg
findet. C. M.

Die WÄhlVsrbereMmgeN.
Demokratischer Parteitag.

w -Unter der Ueberschrift „Kundgebung demokratischer
Einheit" erläßt der Vorstand der Deutschen demokrati¬
schen Partei einen Aufruf, worin es heißt: Wir wollen
zeigen, daß die deutsche Demokratie nicht tot ist, sondern
lebendig wirkt und schafft, erfüllt von dem Werke, die
demokratische Idee zu einer Wahrheit unseres staats¬
bürgerlichen Lebens zu machen. Die Demokratie ist stär¬
ker als je. Deshalb berufen wir hiermit einen außer¬
ordentlichen Reichsparteitag auf Sonntag , 2. November
d. F ., nach Berlin ein. In Verbindung damit soll eine
öffentliche Massenkundgebung in künstlerischer Umrah¬
mung stattfinden mit dem Grundthema „Deutscher Geist,
demokratischer Wille".

Parteitag des Zentrums.
*»$>Wie die „Germania " mttteilt, wird die Neichstagung

der Zentrumspartei nicht, wie ursprünglich vorgesehen,
in Frankfurt am Main , sondern in Berlin im preußi¬
schen Landtagsgebänöe in den Tagen vom 27. bis ein¬
schließlich 29. Oktober abgehalten werden.
Einberufung der Laudcsvorstände der Deutschnationale«
«-«-Die Parteileitung der Deutschnationalen Bolkspar-

tet erwägt den Gedanken, am kommenden Montaa die
Landesvorstünde der Partei im Reichstaa zu einer Sit¬
zung zu versammeln.

Bertrauensknudgevung für Stresemanu.
«̂ -Die Retchstagsfraktion der Deutschen Volkspartei

hielt im Reichstaa eine Sitzung ab, zu der auch Mitglie¬
der der Landtagsfraktion hinzugezogen waren . Von
einer offiziellen Veröffentlichunq des Ergebnisses wurde
aus Wunick m-s Rorsitzenden Aba. Dr . Scholz Abstand

genommen. Wir erfahren jedoch, daß ohne vesonvere
Diskussionen die Fraktionsmitglieder einmütig in der
Billigung der politischen Führung durch die Parteilei¬
tung gewesen sind und diese Führung mit Dank aner¬
kannt haben.

Wie die Blatter melden, traten am Mittwoch die
Mitglieder der soztaldernokrattschenRetchstagsfraktion
und öie Mitglieder des Parteiausschirsses zu einer Kon¬
ferenz im Reichstage zusammen. Hermann Müller er¬
stattete Bericht über die gescheiterten Regierungsver¬
handlungen. Nach kurzer Aussprache billigten die Frak¬
tion und der Partciausschutz einmütig die Haltung des
Vorstandes. Der Parteivorstand wird den Wahlaufruf
in den nächsten Tagen veröffentlichen. In der Sitzung
wurde eme Entschließung angenommen, in der dagegen
A nspruch erhoben wird, daß die Reichsrcgierung unterAusschaltung des Reichstages und der Länder eine
Reueinteilirna der Ortsklassen für die Besoldungs- undBersorgirngsgesetzgebunavornehmen will.

Römmg üesMbrilAebietes.
»-«-Die Franzosen haberr nun endlich mit der Räw

rnurrg größerer Gebietsteile des EinbruchsgeSiets be¬
gonnen. Nach Ser Räumung der Dortmund -Hördei
Zone, von Mannheim und Karlsruhe sind die franzö¬
sischen Truppen aus einer Reihe weiterer Städte ab¬
gezogen. Es wird darüber gemeldet:

Am Mittwoch wurde das Gebiet von Vohwinkel,
Remscheid, Wipperfürth, Bünderoth sowie bst  Geviets-
streifeu Nordöstlich«ud östlich der Grenze des Brücken¬
kopfes Köln geräumt. Ans Remscheid zogen die Trup¬
pen in der Frühe ab. Die Truppen in Vohwinkel fuh¬
ren mit der Bahn «ach Koblenz. Auch die Stadt Lim¬
burg ist «och am Mittwoch geräumt worden. Irgend¬
welche Zwischenfälle JK-fct’tt sich nicht ereignet.

Wie Havas ans Mainz berichtet, ist, nachdem nun¬
mehr die Städte Mannheim , Karlsruhe , Remscheid,
Vohwinkel und Limbttrg sonne bst; Häfen von Emmerich
und Wesel geräumt worden Md . die 4». Divtstorr. die
am Rhein stand, nach Frankreich znrückgeschickt worden.
Sie wird ersetzt dnrch die 38. Division, die «ns dem
Rrchrgebiet zurückgezogen wird.

Glückwünsche des Reiches und Preußens.
«-^Der Reichspräsident hat aus Anlaß der Räumung

des Gebiets von Dortmund und Hörde ein Glückwunsch-
uud Dankielegramm an den Oberprüsiöenten der Pro¬
vinz Westfalen gerichtet, woriu er besonders die feste
und würdige Haltung betont, mit der die Bewohner
auch unter dem härtesten Druck und den schwersten
Opfern dem Baterlande die Treue bewahrt haben.
Ebenso hat der Reichspräsident auch die Bevölkerung
der geräumten Teile der Rheinprovtnz und der Pro¬
vinz Hessen-Nassau durch ein Danktelegramm an die
Oberpräsidenten dieser Provinzen und durch ein Tele-
aramm an den badischen Staatsvräsidenten die Bevttl-

GeoßKKRftAKNR Selstermann.
Roman von  Wilhelm Herbert.

39, Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Frau Selstermann sah ihrem Mann ratlos an.
»Aber das ist ja das reine NarrenhausI " rief er

derb. „Was willst du denn dann einmal anfangen?
Eine aüe Jungfer werden?"

„Nein, Batex," sagte das Mädchen bestimmt und
schaute ihm gerade ms Gesicht. „Arbeiten will ich!"

„Ach, da steh," sagte er spöttisch. „Nicht vielleicht,
wie man das in schönen Erzählungen liest, als Gon-
vevnante oder Vorleserin zu einer seinen Familie
gehen?

Du willst wahrscheinlich," fegte er gereizt bei,
»auch fort, wie der sehr ehrenwerte Herr Johann ! Sag
es nur gleich, es paßt so zu deiner ganzen Art gegen¬
über deinen Eltern und auch zu dein, was du zu der
Werbung des Doktors geäußert hast!"

Mein , Vater," erwidert sie und ließ ihn nicht
den Augen. „Ich möchte gern da bleiben und hier

im Hause arbeiten!"
„?.ch," meinte er. „Das ist dir ja unbenommen.

Unsere alte Margaret wird es dir zu danken wissen,
wenn ju  in der Küche mit Hand anlegst — und die
Mutter wirb mich das eine oder das andere haben,
worsil ste deine schützbare Hilfe sich gern gefallen läßt ."

„Aber", sc sie Frau Selstermann, „da greift ja
Gr eichen ohnedies immer tüchtig zu und nimmt mir
ab, was ste mir nur abnehmen kann!"

„Ich möchte intensiver arbeiten," erklärte das Mäd¬
chen. „Ich möchte im Geschäft arbeiten. Wenn du
Alfred dort gebrauchen kannst, wirst du vielleicht auch
für mich Verwendung haben. Ich habe doch die kauf¬
männische Mädchenschule absolviert und gut bestanden.
Müller ist tot — bitte, Vater, gib mir die Kassierer-stelle!"

Ihr Vater schnellte unwillkürlich von seinem Sitze
auf und betrachte te sie  mit einem Blick, in dem fast

mehr Schrecken als Ueberraschumg lag?"
„Was willst du?" rief er dann und zwang sich zu

einem überlegenen und spöttischen Tone. „Du stellst
dir das wohl als Kinderspiel, als Zeitvertreib vor?"

„Ich denke es mir durchaus nicht leicht," entgeg-
nete sie errötend, aber sehr ernst. „Ich meine nur , es
gibt auch anderwärts Kassiererinnen — und mit Fleiß
und Eifer müßte sich das wohl lernen und verstehen
lassen. In meine unbedingte Ehrlichkeit-wirst du wohl
kaum Zweifel setzen. Ich bitte dich also darum,"

„Das geht nicht!" sagte er beinahe heftig.
Aber sie ließ sich so rasch nicht abschrccken.
„Warum geht es nicht?" fragte sie. „Jeder andere,

dem du den Posten gibst, muß sich doch auch erst ein-
arbeiten. Unter den Herren, die da sind, ist niemand
meines Wissens, bm  du ohne weiteres dazu verwen¬
den könntest. Ich kenne ste ja auch alle. Und schließ¬
lich kannst du doch ein namhaftes Gehalt damit er¬
sparen: Sparsamkeit wird nach den Verlusten, die du
erlitten hast, wahrscheinlich für die nächste Zeit an sich
empfehlenswert sein!"

Er wich ihrem Blick aus, den sie nicht von ihmwendete.
„Ei, ei, du sprichst ja wie ein Buch'," spottete er.

„Oder gar wie cm Vormund! Allerdings," sagte er
dann ernst, „das ist ein KapitÄ, über das ich noch mit
euch reden wollte und reden werde. Ich habe nur
nicht alles auf einmal machen wollen; Sparsamkeit,
und zwar ganz erhebliche Sparsamkeit rut uns not."

Er fühlte sich trotz aller Selbstbeherrschung all¬
mählich unsicher werden unter diesen erbarmungslos
forschenden Augen, deren Blick er bis in sein Inner¬
stes zu fühlen glaubte.

Nur jetzt dem Argwohn keine Nahrung geben. Die
Marotte würde ihr ja bald wieder vergangen sein!

„Also gut!" sagte er lachend. „Ich nehme die
Offerte an. Sie ist zwar etwas ungewöhnlich. Aber
die Frauen haben ja schließlich heute mehr als je ein
Liecht, sich in Mänuevbernfen zu betätigen. Probier

es einmal! Ich stelle alir  Kassiererin in den
Dienst. Du sollst die Sache unter meiner Oberaufsicht,
die du dir ja wohl gefallen lassen mußt, versuchen. Ich
fürchte nur, du wirst bald wieder genug daran haben!
Ich werde dir dann keine Schwierigkeiten machen, den
Vertrag wieder zu lösen. — Also fange an, und für
eine entsprechende Entschädigung wird es wohl immer
noch reichen!"

Das Gesicht des -Mädchens zeigte frohe Befriedi¬
gung. „Ich bedarf keiner Entschädigung," sagte ste,
„du -unterhältst mich ja so sehr reichlich und, wenn
du mir bas Taschengeld weiter gewähren willst, daß
ich bisher deiner Güte verdanke, so bin ich vollauf zu-
frieden. Ich werde mir alle Mütze geben, meine
Pflicht zu erfüllen!"

Am nächsten Morgen schon saß Gleichen an Mül¬
lers Pult und widmete sich mit Eifer und Verständ¬
nis dem neuen Berufe. Da§ Personal sah die neue
Kollegin wohl mit Bewunderung und Erstaunen. Die
Lösung der Frage aber imponierte den Herren und
gab ihnen eine gewisse frohe Stimmung. Je mehr
der Chef seine Familie zu den Geschäften der Firma
heranzog, desto enger wurde das Barch zwischen ihcien
allen. Es war für jeden einzelnen eine Ehre, nun
auch die Tochter des Hmises in dar Mitte der Ange¬
stellten zu wissen.

„Sapperment!" sagte der Sensal, als er vorsprach,
rrm noch das eine und andere zu besprechen. „Das
finde ich schneidig!"

Er war aber, wie sich bald zeigte, durchaus nicht
geneigt, die Sache etwa von einer spöttischen Seite zu
nehmen, sondern behandelte in settrer einigermaßen
rauhen Manier das Mädchen wie eine vollwertige
Kraft und sagte — als er gelegenüich' zu Selstermann
herauskam — um sich einen Aufschluß zu holen: „Hö¬
ren Sie, ich gratuliere Ihnen , das Mädchen hat Ver¬
stand tut Kopf und stellt sich tote eine richtige Kassie¬
rerin an. Ich glaub«. Sie habe» keilten schlechten
Tausch gMaK, " (Fortletzttns fohM '



ttruna »erjetRittttten vaskschen ©emete beglückwünscht.
Der Reichskanzler hat an die Oberbürgermeister von
Dortmund und Remscheid urld den badischen Staats¬
präsidenten Köhler gleichfalls Telegramme gesandt.
Ebenso haben der RsichSnli »istcr für die besetzten Ge¬
biete und der preußische Ministerpräsident an die Ober-
prasidenten in Münster und Koblenz und die Regie¬
rungspräsidenten in Düsseldorf , Arnsberg . Köln und
Wiesbaden Telegramme gerichtet , in denen sie die von
der militärischen Besatzung freigewordene Bevölkerung
freudig und herzlich begrüßen.

Ermäßigung der AohlerrNeferirngen.
Die ans Reparatiouskonto zn leistende » Kohleu-

liescrnnge » , die im September 1 776  Millionen Tonne«
betragen habe«, sind «ach einer Meldung ans Düssel¬
dorf gemäß dem Londoner Abkommen ans 1.114 Millio¬
nen Tonnen für Oktober ermäßigt worden.

- Das ' Arbeitszeitgesetz.
»-» Der Reichswirtschaftsrat hat zur Bearbeitung der

Arbettszertsragen einen besonderen Ausschuß eingesetzt.
Laut „Berl . Lagebl versucht dieser Ausschuß zunächst,
be» 8 7 der Arbeitszeltvervrdntttta neu zu formulieren.
Es handelt sich hier tm besonderen um die Feststellung
der Beruse . sürdie der Achtstundentag ausnahmslos im
künftigen Arbeitszettgesetz gesichert werden soll. In¬
zwischen schreiten im Reichsarbeitsministerium , wie bas
Blatt weiter berichtet, unbeeinflußt Lurch die Auflö-
uü6 des Reichstages die Arbeiten zur Neugestaltung

eines deutschen Arbeitszeitgesetzes fort.
Ablehnung einer Lohnerhöhung für die Reichsarbeiter.

SDte im Reichsfinanzministerium stattgehabten
Lohnverhandlungen für die Betriebs - und Verwal¬
tungsarbeiter des Reichs sind einstweilen als gescheitert
zu betrachten . Eine Lohnerhöhung bezeichnete die Re-
aieruna als den Anfang einer neuen Inflation.

Aus Rah und Kern.
„ Aufs wärmste empfohlen . Einem im Physikali¬
schen Verein in Frankfurt  a . M . tätigen Profes¬
sor war der zwanzigjährige Mechaniker Josef Rtel aufs
wärmste empfohlen worden und der junge Mann wurde
eingestellt. Er war anfänglich sehr brauchbar , später
aber kamen Unregelmäßigkeiten vor . Der Professor ge¬
wahrte später , daß Instrumente fehlten . Er erstattete
Anzeige und am nächsten Morgen wurde ihm gemeldet,
daß draußen in der Brauerei Henninger ein Lager ab¬
gebrannt sei, in dem er Kisten mit Instrumenten un-
tergebracht hatte , die er seinerzeit für ein Jnstiiut er-
woroen hatte . Die Feststellungen ergaben , daß zur
etwa 15 000 Mark Material verschwunden war . Die
Affäre hatte eine Anklage gegen 5 Personen zur Folge.
Das erweiterte Schöffengericht, vor dem jetzt die Sache
zur Verhandlung kam, verurteilte R . zu fünfzehn Mo-
naten Gefängnis , sprach zwei Beschuldigte frei und
erkannte gegen den fünften auf 75 Mark Geldstrafe.
. 3 « Hochstetten an der Bergstraße
brach am Mittwoch morgen in der Faribk von Husser
Feuer aus , das innerhalb kurzer Zeit das gesamte Fa-
bnkanwesen mit Ausnahme einer Sägerei einäscherle.
Das Feuer entstand auf bis jetzt noch nicht sestgestellte
Weise in der Nähe des Kesselhauses. Der Fahrnis¬
schaden beläuft sich auf etwa 100 000 Mark , wozu noch
ein Gebaudeschaden von etwa 40 000 bis 50 000 Markkommt.

Die kommunistische » Paßfälschungett . Die Auf-
dcckung einer kourmunistischen Paß - und Ausweisfäl-
scherzentrale in Berlin macht sich nunmehr in einer
scharfen Beaufsichtigung der Reisenden bemerkbar . Die
deutschen Polizeibehörden wurden angewiesen , bei
Paß - und Ausweiskontrollen von Personen , die ir-
gendwie politisch belastet sein können, die äußerste Vor-
sicht anzuwenden , eine gründliche Prüfung vorzuneh-
men und in Zweifelsfällen sofort beim Berliner Po-
lrzetprästdium anzufragen . Im Zusammenhang mit
die,en Vorkommnissen finden auch augenblicklich auf
den großen deutschen Verkehrsstrecken regelmäßige Kon-
trollen der Reisenden statt . Es ist demnach jedem Rei¬
senden zu empfehlen, sich mit einem Ausweis zu ver-sehen.

Hinrichtung . Der Bleibrenner Samuel Dürsch-
ner , der im Sommer d. I . seinen Sohn erwürgt und
vann aufgehangt hatte , ist in Nürnberg vom Scharf-
Achter durch das Fallbeil hingerichtet worden . Dürsch-
ner lehnte den geistlichen Zuspruch ab und empfing
noch kurz vor seiner Hinrichtung seine Frau und sei-nen Bruder.

ai ^552 *ilunff . Wegen Vergehens gegen das
Goldausfuhrverbot wurde vom Amtsgericht P a s s a u

Kaufmann Abraham Grube aus Wien zu einer
Geldstrafe von 10 000 Goldmark evtl. 6 Monaten Ge-
sangnis und auf Einziehung des Vorgefundenen Gold-
betrages un Werte von 3600 Mark verurteilt.

*2 000 Mark unterschlagen . Nach Unterschlagung
von 12 000 Goidmark ist in F r e i l a s s i n a der
Bankbeamte Walter Fröhlich aus Sachsen flüchüg ge-
gangen . Er konnte in dem Augenblick der Grenzüber-
schrettung von der bayrischen Grenzpolizeistelle Salz-
bürg festgenommen werden . Man fand das unterschla-
£e” e Ä ? . ' 5, beI3 Kleidungsstücken eingenäht bei ihm.

S,,fLm «f e fflud" m“ ° « cht-n P - .
Tödlicher Auto -Unfall . Bei Bergamo ist am

Sonnabend der Besitzer der goldener Kriegsmeoail !«
Ancilotti , einer der erfolgreichsten italienischen Kampf-
Unfall erlegen Äam^ ett att ber  Wabe . einem Auto-

i, u Franz -Josephsland . Der letzte
Ueberlebende der österreichischen Nordpolexpeditton I
v. Payers , der selnerzett vielgenannte Dr Kepes, ist
letzt geswrben. Die Expedition hat das Franz -Jolevlis-
land entdeckt. Der Tod des Forschers ha/auch  di»
Aufmerksamkeit der Politiker auf das Schicksal dieses
Gebietes gelenkt, von dem niemand w?iß , wem es
eigentlich gehört . Der Friedensvertrag von Sevres
schweigt sich darüber vollkommen aus , und es ist un¬
gewiß , ob das Land noch zu Oesterreich gekört oder
ob es an einen der Nachfolgestaaten übergegangen ist

Schönheitsmittel für Männer , gin " amerikani-
! '" o^ °5 ^ -tsdokt°r, A. E. Wildey. hat erklärt, daß
dre Kabl der: alteren Herren, die Schönheitsmittel der-

wenllen , immer mehr zunimmt . . Schon jetzt verwen-
den Hunderttausende von Männern Gesichtscreme»,
sagte er, „und in fünf Jahren wird es keinen Mann
mehr geben, der ohne Schönheitsmittel auskommen
kann. Schönheitsmittel , die geschickt angewendet wer-
bert' verleihen dem Manne nicht nur ein jugendliches
Aussehen , sondern auch ein jugendliches Fühlen . Die
^E .̂ vbung solcher Mittel ist daher nicht weibisch und
weichlich, sondern nur vernunftgemäß.

— Alkoholstrafstatistik . Bayern führt — als bis
jetzt einziger unter den deutschen Staaten — eine lau-
fende Alkoholstrafstatistik. Die neueste vorhandene Ver-
offen« ,chung derselben bezieht sich auf das Jahr 1922.
BN diesem wurden 1135 (im Vorjahre 370) Verurtei¬
lungen von Personen verzeichnet, deren strafbare Hand-
bang auf Alkoholgenuß  zurückzuführen war.
Von der zusammen 1160 (384) Verurteilungen mit
insgesamt 1290 (478) Straftaten waren nur 12 (11)
weiblichen Geschlechts. Mehr als ein Drittel , 411 oder
5 » ' 4 Prozent , waren junge Menschen im Alten von.
18 bis 25 Zähren . Im Vordergrund standen ausae-
sprochene Alkoholvergehen , die Roheits - und Leiden-
schastsvergehen, vornean die Körperverletzungen mit
zu,ammen 474 (204) Fällen (oder gegen 37 Prozent
der alkoholischen Straftaten ), worunter 57 (129) ge¬
fährliche und schwere — dazu noch Mord und Tod.
JSSi « 1« (2l ' 555 " Widerstand gegen die Staatsge-
Walt 270 und Beleidigungen 190, worauf Sachbeschä-
digung mit 75, Bedrohung mit 55 (zwischenhinein ein-
Mr Diebstahl mit 49) , Hausfriedensbruch mit 46,
Sittlrchkettsvergehen mit 33 Fällen folgen.

* Rückgang  d er  G e s ch ä s t s a u f s i di t e ix
Olsten des Zentralverbandes des Deutsch.«

Großhandels ist die Zahl der seit Mai d I un er
Geichaftsaufsicht gestellteri deutschen Firmen bis zum
1. Oktober auf insgesamt 3389 (gegenüber 3114 am 1.
Septenlber ) gestiegen. Hiervon sind bis 1 Oktober
insgesamt 1394 (bis 1. September 867) wieder au?

^ aIi° erfreulicherweise wieder
daß die Zunahme der Geschästsaufsichten!

sich erheblich verringert hat , während zugleich die Auf¬
hebungen sich nicht unwesentlich vermehrt haben Dan
üb? r "ÄÄ ? der Verschaffung de? BestimmuL

^ Geschaftsaufslcht zuzuschreiben ist, geht dar .ms
5/5^01, daß auch die Konkurseröffnungen seit Juli in
1173^:auaufflr ** ft lKonkurseröffnungen im Juli11/3, August 8o5, September 817). Der Selbstre ni«
LTftoZfn/ “ Wirtschaft von Jnflationsbetr eben
m & ' K d-s wo.

Wechseldiskontkredit fiir die Handwerker und Ge¬
werbetreibende. Auf Veranlassung der Handwerkskam¬
mer in Wiesbaden ist die Landesbankdirektion daselbst
bereit den Handwerkern und Gewerbetreibenden im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden Wechseldiskontkreditezu 13°/-
p. a. verzinslich, auf die Dauer von 3 Monaten zur
Verfügung zu stellen. Der Höchstbetrag für den einzel¬
nen Handwerker bezw. Gewerbetreibendenist 500 Mk.
Anträge können bei den zuständigen Landesbankstellen
gestellt werden. Die Entscheidung über die einzelnen
Anträge trifft die Direktion der Nass. Landesbank inWiesbaden.

. I

* Geschäft!. Mitteilung. Schon in alten Zeiten war Lebertran
ein bewahrtes Heilmittel und wird auch heute noch seiner leichten
Verdaulichkeit wegen für Kinder und Erwachsene besonders ewp-
fohlen bei Skropheln, Hautausschlägen, Drüsen nnd Schwächlich¬
keit. Mit ausgezeichnetem Erfolg wird Lebertran bei Brust- und
Lungenleiden angewandt. Die jetzige Jahreszeit ist die geeigneteste
für den Beginn einer Lebertrankur. Die Apotheke in Flörsheim
am Mam, verkauft Medizinal-Dorsch-Lebertran in hervorragender
Qualität in 1ji J/2 und 1h Flaschen sowie ausgewogen.

Lokales.
Flörsheim am Main, den 25. Oktober 1924.

Die „Roochkerb!" Der Kehraus der 24er Kerb
wird morgen in Scene gehen. Die Mutter hat noch
einmal Kuchen gebacken(allerdings weniger als vor 8
Tagen), der Vater beschaut sich das Portemonnaie und
kratzt sich dabei hinter den Ohren, — aber was kann
es nutzen, Kerb mutz gehalten werden. Sie ist nur ein¬
mal im Jahr (eigentlich zweimal: „Voor un Nooch"!)
und am Montag morgen ist der ganze Zauber zu Ende.
— Die Wirte haben sich noch einmal „gerichtet", die
Musiker stimmen schon die große Schrumm und am
Main harrt die Budenstadt der Gäste. — Juhuu diedie Kerb iss uus!

l Betreffs Falschgeld. Alfter den umlaufenden Ein¬
markstücken befindet sich eine ganze Anzahl, die .nicht
remweiß in Farben sondern blau oder bräunlich getönt
sind. Man ist hier ängstlich gewesen und hat alle diese
Stucke als Falschstücke betrachtet. Einsendung von Probe¬
stücken an die Reichsbank in Berlin hat aber die Ant-
wort ergeben, daß die fraglichen Stücke gleichwohle cht
^ien. Die dunkle Tönung stamme von einer fehlerhaften
Mischung des Metalles her.

Katholikentag in Rüsselsheim. Am morgigen Sonn¬
findet in Rüsselsheim ein Katholikentag stat, wozu auch
die Katholiken unserer Gemeinde eingeladen sind Die
Tagung beginnt pünktlich um 2 Uhr im Saale des
Hotel Adler, Frankfurterstraße und wird gegen6 Uhr
zu Ende sein. Herr Pfarrer Vormwald Mainz-Kostheim
wird über das Thema„Die katholische Tat" referieren,
während Herr Studienrat Metzner Mainz, die katholische
Schule und Herr Rechtsanwalt Ruß,. Worms die katho¬
lische Politik behandeln werden.. Düe Parole am Sonn¬
tag also: Auf nach Rüsselsheim:

7 Jahre Pech, 5 Akte mit Max Linder. Ein Riejen-Lustspiel
zum Totlachen. Max ist verliebt, das war. er schon in Vorkriegs¬
zeiten. Max ist bezecht, auch das war er schon res Öfteren. Der
Diener raubt der Zofe ein Küßchen und zerschlägt dabei den gro-
gen Toilettenspiegel. Schnell requiriert n,an Ersatz aber bis die¬
ser kommt, muß ein Doppelgänger Maxen das Spiegelbild erset¬
zen. Aber Max kommt hinter den Schwindel. Der Diener ent¬
fernt ihn listig um das Einsetzen des nev.en Spiegels zu ermög-
uchen Max schleudert den Pantoffel nrich seinem vermeintlichen
Doppelgänger im Spiegel, ein Krach und der neu eingezogene
Spiegel ist taput. Nach dem Volksglnuben hat nun Max 7.Jahre
Pech. Es geht rm nun auch dreckig. Er bekommt von seiner
Braut den Laufpaß, aus Reisen wird ihm Geld und Eepäck ge-
stohlen und er fährt zuletzt als Schwarzfahrer. Seine Abenteuer
als solcher sind köstlich. Er kommt in einen Löwenkäfig, wird ver-
haftet und findet zuletzt seine Bravck, die iHn wieder liebevoll
aufnimmt und nun folgen 7 Jahre Glück mnt 7 tleinen  Mäxchen,
emet kleiner als der andere. Der Film ist kwirklich reizend und
noch nie wurde so was hier gezeigt. Darum -auf in die Karthäu-
serhoflichtspiele. Siehe Inserat.

8port und Spie!.
Sportverein 09 Flörsfjeim— F.-e. Sdjierjteto.

Die Mannschaften obiger Vereine stehen sich morgen
im Pünktekampf auf dem hiesigen Platze gegenüber. Die
Gäste stellen eine technisch gute und forsche Elf, die zu
kämpfen versteht. Vis jetzt haben sie erst ein Spiel ver-

! toren. — Die Hiesigen, die in dieser Saison nicht die
Gunst der„Siegesgöttin" besitzen, treten morgen in ver¬
änderter Ausstellung an. Es ist an der Zeit, daß sich
die Blauweitzen besinnen und endlich mit Ehrgeiz und
Energie auch wirklich um die Punkte„kämpfen" und
keine Reden und Diskussionen während dem Spiel halten.
Das Publikum wird gebeten die Spieler nicht durch Zu¬
rufe aufzureizen und zu entmutigen, sondern anzueifern.

Fußball. Morgen spielt die 1. M. des kath. Jüng¬
lingsvereins gegen die gleiche von D. I . K. Kastel.
Spielbeginn: 11.30 Uhr.

TOeater und Kltio.
Wocheufpielplan

des Staatstheaters zu Wiesbaden v. 26. Okt. b. 2. November 1824.
Großes Haus

Lohengrin
Nathan der Weise

Salome
Fra Diavolo

Das Rheingold
Flachsmann als Erzieher

Der Freischütz
Tristan und Isolde

Kleines Haus
Pension Schöllet

Geschloffen
Improvisation im Juni
Komödie der Verführung

Doktor Klaus
Dreimäderlhaus

- . — a *■ Torquato Taffo «
Sonntag 2. Und das Licht scheint in d. Finsternis

Karthäuserhof-Lichtspiele, Flörsheim.
Samstag Sieben Jahre Pech u. Beiprogramm 8.30 Uhr
Sonntag „ „ „ .. 8 30 Uhr

Sonntag 26.
Montag 27.
Dienstag 28.
Mittwoch 29.
Donnerstag 30.
Freitag 31.
Samstag 1.
Sonntag 2.

Sonntag 26.
Montag 27.
Dienstag 28
Mittwoch 29
Donnerstag 30.
Freitag 31.

-amstag 1.

Anfang 6.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7 00 Uhr
Anfang7.00 Uhr
Anfang 5.30 Uhr

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 700 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

7.00 Uhr

WMlmliAWli der Eemmde Flöksheim.
Öffentliche Mahnung der staatlichen Steuer vom Grund¬

vermögen nnd Hauszinssteuer.
Diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit der Zahl¬

ung der staatlichen Steuer vom Grundvermögen und
Hanszinssteuer für den Monat Oktober ds.Jrs. im Rück¬
stand geblieben sind, werden hiermit gemahnt. — Die
fällig gewesenen Beträge sind längstens bis zum 31. Ok¬
tober ds. Jrs. einzuzahlen. Sodann beginnt die zwangs¬
weise Einziehung der dann noch rückständigen Beträge
nebst Verzugszuschlag und Einziehungskosten.

Eingereichte Reklamationen an das Katasteramt hal¬
ten die Zahlung nicht auf.

Ermäßigungsbescheide vom Katasteramt wollen bei
Einzahlungen vorgelegt werden, um eine schnellere Ver¬
rechnung zu ermöglichen.
Die Gemeindekasse als Volksstrrckungsbehörde.Claas

Für die Reise nach Elsaß—Lothringen zum Besuche
von Gräbern am 1. u.2. November ds. Jrs. bedarf es
keines Reisepasses. Es genügt vielmehr ein Personal¬
ausweis sowie eine Bescheinigung des Bürgermeister¬
amtes der elsäffischen oder lothringischen Gemeinde, daß
Angehörige der betreffenden Familie oort bestattet sind.
An der Grenze wird eine Gebühr von 10 Franken er¬hoben.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1924.
Der Landrat: Schlitt.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim, den 23. Oktober 1924.

Der Bürgermeister: Lauck.
Betrifft: Instandsetzung des Friedhofs.
Damit die Gemeinde die Friedhofswegs und Anlagen

in Ordnung bringen kann, wird die Einwohnerschaft
ersucht, ihre Arbeiten bis Donnerstag abend zu beenden.
Der Friedhof ist ab Freitag geschloffen.

Am Mittwoch, den 29. ds. Mts. nachm. 3 Uhr, findet
im St. Josefshaus Mutterberatungsstunde statt.

Die angesetzte Zeit ist genau einzuhalten.
Zugelaufen ist ein junger Hund. Eigentumsansprüche

können ans dem hiesigen Rathause Zimmer Nr. 10 an¬
gebracht werden.

Zur Vermeidung von Mahn- und Pfändungkosten
werden diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit der Zahl¬
ung der ersten Rate Gewerbesteuer 1924 im Rückstand
geblieben sind, an die umgehende Einzahlung erinnert.

Flörsheima. M., den 25. Oktober 1924.
Lauck, Bürgermeister.
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Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

Donnerstag vormittag 9 15 Uhr , meinen in-
nigstgeliebten , unvergeßlichen Gatten , un¬
seren guten , treusorgenden Vatei , Großvater,
Bruder , Schwager , Cousin und Onkel , Herrn

Jakob Hahn V.
Schleifer

nach längerem , schweren , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , im Alter von 50 Jahren
und wohlversehen mit den hl. Sterbesakia-
menlen zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

i. d. N.
Frau Eva Hahn Wwe.

und Kinder.
Flörsheim , Sossenheim , 24. Oktober 1924.

Die Beerdigung findet state Sonntag nach dem Nach¬
mittagsgottesdienst vom Sterbehaus Turmgasse 3 aus.

Das 1. Seelenamt ist am Montag früh 7 Uhr.

Maggis Würze
hilft Fleisch sparen1
Diedünnste Wassersuppe, schwacheFleisch-
brühe, Gemüse usw. erhalten augenblick¬
lich kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz
einiger Tropfen Maggi's Würze.

Man verlange ausdrücklich Maggi 's Würze.

Lohnendem Vek -dü -nft
durch Einrichtung eines

Rest rgrfchäftes.
Laden nicht nötig . Für Waren 200
Bis 600 Mk. erforderlich. Offerten

u. D. E. 7935 an
Rudolf Masse, Dresden.

Jie. « m SWW
beseitigt unter Garantie Schwefel¬

pomade Philodermine
Zu haben bei:
Med.-Drogerie Heinrich Schmiß

Freude jedem Kunden
ililii !l̂»f4l:lllUUIIill4Ü:!lili|:|!l:lS:i.f.l̂!l!!ll;l̂lill!llllilili!lJtll:ll̂l̂l:i■:!l.lill:lll:!ll!iI.,:!l!i;l!̂liM:i,ljlilli:!a•l3!!l̂l|ii,L!:̂!:4l.i.f,Î,̂ill!i!|.Vi!̂4jsll:!lll!ll:!j!̂.:l̂ "

bereitet ein altes reelles Geschäft!

KMOrhos-MWe.
Samstag und Sonntag Abend8.3V Uhr
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Vie reit Jahrzehnten biete ich auch noch heute bei unerreichter Billigkeit, infolge kleinster
Spesen , allergrö &ter Auswahl bester Qualitäten, jeder Konkurrenz die Spitze.

Herrenhosen von Mk. 3 .50 bis zu feinsten Qualitäten.
Herren-Anzüge, Paletots , Ulster von Mk. 23 .— bis zu den erstklassigsten Neuheiten.

Lodenjoppen, Grammimäntel, Windjacken, Sportanzüge, Sporthosen , Jünglings - n, Knahen-
Meldung, Bauchanzüge, Bauchhosen in allergrösster Auswahl, jeder Grösse und Preislage.

£r$t?$roainzer£tagen(tar<kf$Maii$
Schusterstrassc 34, I. Stock
Kein Laden.
Prinzip: Kleinste Spesen, billigste Preise.

— Bei Einkauf von Mk . 20. — a n

Mainz
Kein Personal.

Schusterslrasse 34, I. Stock
Kein Laden.

Prinzip: Kleinste Spesen, billigste Preise.
vergüte ich Fahrt . .■

A .-M -z .4 .5« « iiM
treffen sich morgen aus dem Hiefigen Sportplätze im Berbandsspiel
2. M. 12.30 Uhr, 1. M. 2 30 Uhr. Heute Abend 8 Uhr Spielerversammlung.

G.B.SljMÜM
Dienstag abend 8.30 Uhr Ge¬
sangstunde. 1. und 2. Tenor Punkt
8.30 Uhr, 1. und 2. Vatz Punkt
9 Uhr. Die Sänger werden ge¬
beten vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.

*

1 MreM  £Amerikanisches Lust¬
in 5 Akten. Zum

otlachen. Der Atem
geht Ihnen aus vor Lachen.

EMIk SkMII -»» *«* "des Drama in 5 Akten.

Gute Musik. Kinderhaben keinen Zutritt.

9
w
w9
D
V
9
P
V
P9

EMails Eintracht"
Während der Nachkerb

KONZERT
des bekannten Ensembels Mainzer Singvögel.

Eintritt frei! Eintritt frei!
Für Speisen und Ertränke Ist bestens gesorgt.
Spezialausschank von 1a bayrisch Vier

MM - „Export dunkel" -HW
Es ladet höflichst ein

Peter Hartmann.

Abschlag
BlUfft Kristall. . Pfimd 39
Buffer fein . . Pfund 42 tljo.

3mftt Würfel. . Pfund 45 'ifjjl
StitfMKlI. . Pfund 21
Bliileimehl. . 25

bii&raljinMta„2.68
Echte

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

20. Sonntag nach Pfingsten.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse, 9.45 Uhr Hochamt.

2 Uhr Rosenkranzandacht, Kollekte für allgemeine kirchliche
und Diözesan-Zwecke.

Montag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Jakob Vreckheimer, 7 Uhr 1.
Seelenamt für Jakob Hahn.

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus . 7 Uhr Amt für
Josef Kaus statt Kranzspende.

Mittwoch 6.30 Uhr hl. Messe für Johann Mohr nebst Ehefrau und
Vater (Schwesternhaus ).

Evangelischer Gottesdienst.
19. Sonntag nach Trinitatis , den 26. Oktober 1924.

_ Nachmittags  2 Uhr Gottesdienst.

8mWll-«m!t8>m"°°'58 Pfg.

I . Latschafl .- <3.

2 Bauplätze
nahe dem Bahnhof preiswert abzugeben. Näh. im Verlag.

Zchlachk-Sewürre
..l».. muiitoc-Netter

Pfund Mk . 1.80
^alz, Muskatnüsse , Nelken, Majoran, Thymian,

Knoblauch, Zwiebel, Wurstkordel etc.
in bester Güte

Empfehle mein Salzlager.
Grossverbraucher erhalten Rabatt.

Zu Allerheiligen
empfiehlt

Aftern . Priemeln , Chrysanthemen,
Stiefmütterchen u.Vergißmeinnicht

Kränze aus gutem Material in allen Preislagen.

Friedrich Lverr
Telefon 34. Gärtnerei am Friedhof Telefon 34.

G. Sauer, Hauptstraße 32.
Telefon 51.

Regen-Schirme
in solider Ware

zu billigsten Preisen empfiehlt

Hermann Schütz,
Drechslermeister.

und alle Neparaturen werden
sauberu. fachgemäß ausgeführt.

wir bitten grössere lnserate möglichst am läge vor dem
Lrscheinen der Zeitung aufzugeben.

Pelz -Waren!
Mäntel , Jacke», Kragen,

Ekunkch Oposum,Wölfe,Füchse
und jede andere Fellart nur
beste Eigrufabrikate kaufen Sie

billigst im Pelzhaus

JtoliiM.
Mainz, kleine Emmeronstr, 6,

hinter dem Theater.
Gröhte Auswahl . Auf Wunsch

Zahlungs -Erleichteruvg.

Haarausfall!
Schuppen beseitigt das herrlich
duftende Arnika-Blütenöl „Bodin"
Jedes Haar wird prächtig.

Zu haben bei:
Med.Drogerie Hch.Schmitt.

1EilillMMii!
60 bis 70 Pfd. schwer, unt.

zwei die Wahl,
zu verkaufen.

Untermainstraste 7.
6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen

Vf). ffllfler I. ©ra&enftr. 28.

M Meilmbeiteii
Zeugnisabschriften , Briefe , Auf¬
sätze nach Diktat , ZirkulareP reis-
listen etc. werden schnell, diskret

und billig ausgeführt durch:
Bermittlungszentrale
Franz Kohl, Wiesbaden
Dvtzheimerstraße 109 Telefon 3049

Gander’s
Priv. Handels-Institut.

Herren und Damen
erhalten in kurzer Zeit eine

schöne
Handsch rift
oder Ausbildung in der
Duchführung

mit Abschluß Stenographie,
Maschinenschreiben . .

Tages - und Abendkurse,
Prospekte gratis.
Einzelunterricht:

Mainz, Schillerstr. 48.
Neue Kurse
beginnen nächsten Montag. A
Anmeldungen bald erbeten . I

Dr. Buflebs echter tiroler

Enzianbranntwein
ist ein vorzügliches Mittel, zur
Desinfizierung des Mundes u. zur
Förderung des Haarwuchses.

Zu haben bei:
Med.-Drogerie Hch.Schnitt i



Auf zur „Flerscherner Noochkerb"!
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KMamanlZangechejm
Während der Rachksrb große

Tanr -MuriK
Im Wirtslokal treten auf vielseitigen Wunsch wieder

die Mainzer Humoristen auf.
Heute abend großes Schlachtfest mit Konzert.

Kippchen mit Kraut , Bratwurst , sowie pa.
Hausmadjer Wurst.

Für gute Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet ergebenst ein:
Anton Neuhaus , Gastwirt.
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€
€
€
€
€
€
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€
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Gelellenhnns zm SlhiitzrOgs
Während der Nachkerb

TüNMNslk
ausgefühlt von der Kohl 'schen-Musikkapelle , Frankfurt

Reine Weine,
Germania -Bier.

Für gute

Speisen und Getränke
ist bestens Sorge getragen.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet höfl . ein:
Alex platt.

r
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♦
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Zur Stadt Flor
Nachkirchweih -Sonnlag . den 26. Oktober

Äli -M«
bei erstklassig besetztem Orchester

Spezialität:

reine gut gepflegte Weine.
Speisen in bekannter Güte.

Es ladet freundlichst ein:

Franz weilbacher.

#
#♦
♦
#
#
♦

#
#
♦♦
#
♦
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©oftgaus„Zm launus
während der Nachkerb

Tanzbelustigung
Rippchen mit Kraut — Ruschank 1a. Bindings-

bier sowie la . weine im Sias.
Kalte u. warme Speisen in bester Zubereitung.

Eigene yansschiachtung.

Ls ladet höflichst ein:

Kaspar Kraus
Inhaber : ? 0hann OsseNSteiN.

«SS » « S » O » « » SGGV » « GD»

f JJeftaorotion„3um®oinöof" I
G - - G
D während der Nachkerb | | |
d Ausschank von | | |

Prima yenninger Exportbier O

^ Der Kenner trinkt nur Henning « ! ^
A I». wein im Sias und in Flaschen . G

G MU " Gute Küche "WU ^
Seflllgei . Bratwurst . Kotteiet , Braten,

^ Rippchen mit Kraut usw . | |
® Es ladet ergebenst ein : M
V jfofj. Peter MefferfchmM , Gastwirt : #

Billig!
Grosser

Billig!

Fleisch-Abschlag:
Uim fettes MWH 'V iuu o
Wm fettes SlhsMW „ 1-00
SdoMraten. . „ uo
SSiseloe-Kallelel. . „ 1.40
KMM . . . . . 1 . 20

Sämtliche Wurstwaren - gekochten u . rohen Schinken
Rippchen - Hausmacher Bratwurst in bekannter Güte

zu den billigsten Tagespreisen.

gegenüber
dem BahnhofJosef Dorn

H

Achtung ! Achtung!
Zur Nachkirchweiy von nachm . 4 Uhr ab

Konzert
m „Frsuzel iiiiö 2mm“

Ein Rätsel
für viele . Wo kaufe ich am besten und

billigsten ?
Sohlenleder , Hälften , Croupons , Aus¬
schnitt . Auch alle anderen Ledersorten.
Gummisohlen , Gummiabsätze , Einlege¬
sohlen , Aufnähsohlen , Fensterleder , Platt-
fußeinlagen . Schuhmacherbedarfsartikel
und Werkzeuge . Lager fertiger Schäften

nur

Lederhandlung Krumkamp , Mainz
Liebfrauenplatz 2 am Dom

(Kriegssäule .)

löut und billig

Motto: Js aach die Nochkerb endlich do
Dass Kerwegeld e bische kloo,
So tu den Akut doch nit verlier '»
Du kannst Dich doch noch amüsfier 'n

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Zum Besuch ladet höflichst ein:

Adam Becker.

♦Wrienii bringt Gewinn.H

Kausen Sie bei mir:
Uleiclerstoffe
yemclenbiber
ttemäentuche
Üockbiber
8chürzenZeuge
Kettzeuge
Settcutten usw.

Damenwäsche
Wäsche-

Ausstattungen
8trlcKwesten
Unlerlrleiclung
Wollwaren
aller Art usw.

Usberzeugen Sie sieb von der
Billigkeit  meiner Waren.

Lorenz Holl,Mainz
Fischtorstrasse 12.

Uhren und Goldwaren . Trauringe
in großer Auswahl.

— Alle Reparaturen werden schnellstens ausgeführt . —

Franz Weismantel , Mainz , Brand 11
Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen:

Frau Josef Zantz , Flörsheim a . M ., Riedstraße 1.

I

Extra billige Angebote!
- Anerkannt beste Qualitäten zu unvergleichlich billigen Preisen ! ==■ ■■

Reste in alten Abteilungen unseres Hauses , wie Kleiderstoffe , Gabardine , Frott6,
Zephire , Flanelle , Perkale , Weisswaren , Hemdentuche , Handtuchstoffe , Damaste,

Bettkattune , Barchente.

MAINZ
Gr. Emmeransstr . 28.

MAINZ
Gr. Emmeransstr . 28.

i
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